
Grundgewesen,weshalb seineMut-
termit der älteren Schwester in Viet-
nam geblieben ist. „Wäre die Flucht
nicht gelungen, wir hätten als Fami-
lie nie wieder in unsere Heimat zu-
rückkehren können“, sagt Do. Nach
Tagen auf See, ohne genügendWas-
ser und Nahrung, tauchte am Hori-
zont die CapAnamur auf. Für die er-
schöpftenMenschen imBootdieRet-
tung in letzterMinute.

Doch dieOdysseewar für ihn und
seinen Bruder noch lange nicht zu
Ende. „Nachdem die Cap Anamur
unsbefreit hatte, suchte sienochetli-
che Tage nach anderen Flüchtlings-
booten in Not.“ Nach drei Wochen
sei ermit seinemBruder auf den Phi-
lippinen gelandet. „Dort wurdenwir
erstmal registriert und medizinisch
versorgt.“ Bis alles für die Einreise
nach Deutschland geklärt war, dau-
erte es weitere neunMonate.

Schon 1979 hatte Niedersachsens
damaliger Ministerpräsident Ernst
Albrecht etwa 1000 Flüchtlinge ins

Land geholt, auch Huan Do kam
durch dieses Programm her. Dafür,
sagt er, sei er „unendlich dankbar“.
Weihnachten 1981 erreichte er das
Durchgangslager Friedland und
wurde anschließend in Lüneburg
untergebracht. „Mit 14 Jahren habe
ichmeinenerstenWintererlebt.“Ein
Kälteschock für den Vietnamesen.

Do machte Abitur in Lüneburg,
studierte inHannover Bauingenieur-
wesen,undlernteseineFraukennen.
Schon als Teenager besuchte er die
Feste zur Feier der Märtyrer in Bor-
sum. „Unsere Kinder, die in Europa
geborensind, sollenhierdadurchet-
was über die Geschichte des frühe-
ren Heimatlandes erfahren.“ Am
Samstag begleiten ihn seine Frau
und seine Tochter Cecile-An, die an
der Uni Hildesheim studiert. Auch
seine88-jährigeMutter istdabei.Sie
kam drei Jahre nach seiner Flucht
gemeinsammit seiner Schwester im
Rahmen der Familienzusammen-
führung nachDeutschland.

Borsum.AmSamstag ist es eng inder
St. Martinus Kirche in Borsum. Hier
treffen sich die vietnamesischen Ka-
tholiken aus dem Bistum Hildes-
heim, um das Fest der vietnamesi-
schenMärtyrer zu feiern – Christen,
die im 18. und 19. Jahrhundert im
heutigenVietnamwegen ihresGlau-
bensgefoltert undermordetwurden.
Bischof Heiner Wilmer leitet den
Festgottesdienst, zu dem rund 500
Gläubige aus Norddeutschland und
sogar aus Nachbarländern gekom-
men sind.

Einen vergleichbar kurzen Weg
hat Huan Do. Der Bauingenieur aus
Hannover pflegt seit vielen Jahren
einen besonderen Bezug zum Land-
kreisHildesheim.Dogehört zu jenen
Vietnamesen,diealsBoatpeopleAn-
fang der 1980er-Jahre von der Hilfs-
organisation Cap Anamur aus dem
Südchinesischen Meer gerettet und
nachDeutschland gebracht wurden.

Geborenwurdederheute58-Jäh-
rige inBiênHòa, einer Industriestadt
30 Kilometer nordöstlich von Ho-
Chi-Minh-Stadt, dem früheren Sai-
gon. Damals tobte ein Krieg zwi-
schen dem kommunistischen Nor-
den und dem Süden, der sich ver-
zweifelt gegendenVormarschwehr-
te.HuanDosVater, Soldat inder süd-
vietnamesischenArmee, fiel 1972 im
Kampf gegen den Vietcong.

Als 1975 die Kommunisten in Sai-
gon einmarschierten, brach für viele
Südvietnamesen eine Zeit der Hoff-
nungslosigkeit an. Seine Mutter be-
schloss, den damals 14-jährigen Hu-
an Do und seinen jüngeren Bruder
auf eine gefährliche Reise zu schi-
cken. „In einerNacht- undNebelak-
tion habenwir Ostern 1981 das Land
verlassen“, erinnert sich Do. „In
einem kleinen Fischerboot aus Holz,
ausgelegt für 30 Personen, sind wir
auf das offene Meer raus.“ Im Boot
befanden sich aber „um die 90Men-
schen“, wie er sagt. Für ihn und sei-
nenBrudermusstedieMutter jezwei
Feinunzen Gold bezahlen – umge-
rechnet etwa 13.000 Euro. Dafür ha-
be sie fast den gesamten Familien-
schmuck hergeben müssen. „Außer
dem Nötigsten, Essen und Wasser,
konntemannichtsmitnehmen.Man-
che hatten nicht mal das.“

Der schlimmste Feind seien die
sengende Sonne, Temperaturen von
über 35 Grad Celsius und der Durst
gewesen. Dazu die Angst, von der
kommunistischen Marine aufgegrif-
fen zu werden. Das sei auch der

Von Waldemar Lorenz

es nun darum, wer bei einem direk-
tenDuell von zwei FahrernalsErster
durch das Ziel fährt.

Im Laufe der Veranstaltung wur-
de das Fahrerfeld immer weiter re-
duziert – bis schließlich der Sieger
feststand. „Die Proberunde ist schon
mal ganz gut verlaufen“, so der
Wahl-Kölner. Im ersten Durchgang
trat Abbetmeyer gegen Jens Wehr-
hahn aus Harbarnsen an. Der Start
verlief fürdenHarbarnserdanndoch
nichtsooptimal.Wehrhahnverhakte
sichmiteinemBeinundsokamerauf
der Startrampe nicht vomFleck.

Daraufhin entpuppte sich sein
Kontrahent, der auf der etwa 750
Meter langen Strecke am Hohlweg
einen guten Start hinlegte, als wah-
rerSportsmann:ErbrachdasRennen
ab und machte sich gemeinsam mit
WehrhahnnocheinmalzumStartbe-
reit. „Auf dieseWeisemöchte ich am
Ende nicht gewinnen“, meinte der
ehemalige Harbarnser.

ImzweitenAnlauf lief dannalles
glatt. Beide kamen im Ziel an, Ab-
betmeyer hatte die Nase vorn. Da-
mit war er weiter im Rennen um
den Sieg beim zweiten Bobbycar-
Rennen, das wieder von zahlrei-
chen Bürgerinnen und Bürgern be-
sucht wurde. Insgesamt gingen 42
kleine und große Leute an den
Start. Gestartet wurde in drei Al-
tersklassen, außerdem in einem
eigenen Tuning-Durchgang, den

der 50-Jährige, der wie durch Zufall
auchmit der Startnummer 50 an den
Start ging, aber nie verloren. Bereits
vor zwei Jahren war er beim ersten
Bobbycar-Rennen imOrt dabei.

Das hat Abbetmeyer in bester Er-
innerungbehalten. „Nungilt es, den
dritten Platz zu verteidigen“, erzählt
der Rheinländer. Eine Steigerung
kann er sich aber schon vorstellen.
„Schön wäre es, wenn ich einen
Pokal mit nach Köln nehmen könn-
te“, hofft der Bobbycar-Pilot. Er fin-
det es großartig, dass der Bürgerver-
ein denModus in diesem Jahr geän-
dert hat. Statt einer Zeitnahme ging

Harbarnsen. Was sind schon Nord-
seewellen oder Ausspannen im
Strandkorb gegen das rasante Bob-
bycar-Rennen in Harbarnsen? Da
mussMichaelAbbetmeyernicht lan-
ge überlegen. Wegen der Veranstal-
tung des Bürgervereins hat er seinen
Urlaub in Cuxhaven vorzeitig been-
det.

„Logisch, dass ich bei einem so
besonderen Anlass in meine alte
Heimatkomme“,erzähltAbbetmey-
er, der seit acht Jahren in Köln lebt.
Den Kontakt nach Harbarnsen hat

Von Michael Vollmer

Auch die Erwachsenen haben beim Bobbycar-Rennen des Bürgervereins Har-
barnsen jedeMenge Spaß. FOTO: MICHAEL VOLLMER

ausnahmsweise in beide Fahrt-
richtungen durch die Detfurther
Straße zu fahren. Offiziell galt die-
seRegelungnur fürAnliegerinnen
undAnlieger, doch siewurde auch
von vielen anderengenutzt. In den
vergangenen Tagen blieb die
Kreuzung noch gesperrt, weil eine
Verkehrsinsel gebaut werden
musste, andermanzuFußoderper
Rad die Büntestraße überqueren
kann.

Ab Montag rückt die Baustelle
nun weiter: Saniert wird dann der
B243-Abschnitt zwischen Kreu-
zung Büntestraße/Am Lammeufer
bis zur Einmündung zur Straße
Katzhof. Die Straße Katzhof und
damit auch die Zufahrt zum Bahn-
hof bleibt auch weiterhin befahr-
bar, allerdings nur für diejenigen,
die aus Richtung Söder kommen.
Laut Landesbehörde sollen die
Arbeiten auf diesem Abschnitt vo-
raussichtlich am Montag, 15. Sep-
tember, abgeschlossen sein.

Familienschmuck als Preis für
eine lebensgefährliche Flucht

Vietnamesen treffen sich zur Messe – viele wurden einst von der Cap Anamur gerettet

Ein Bobbycar-Fahrer reist sogar aus Köln an
42 kleine und große Fahrer gehen in Harbarnsen an den Start – und ein ehemaliger Einwohner nimmt eine
besonders lange Anfahrt auf sich. 2027 soll es wieder ein Rennen in dem Lamspringer Ortsteil geben.

am Ende Felix Moch, Jessica Sur-
mann und Sascha Surmann als ein-
zige Starter unter sich ausmachten.

Während in den regulären Ren-
nen sechs vomVeranstalter gestellte
Mini-Rennautos den Berg hinunter-
brausten, konnte in der freienKlasse
jeder sein Gefährt ein wenig nach
eigenenRegeln ausstatten, zumBei-
spiel mit sportlichen Reifen. „Aber
auch die Lenkung habe ich ein we-
nig modifiziert“, berichtet Felix
Moch.

„Das ist schon eine tolle Kulisse.
Mit der Resonanz sind wir sehr zu-
frieden. Dazu konnten die Bedin-
gungen auf der Strecke bei 22 Grad
Celsius kaumbesser sein. Eshat ein-
fach alles gepasst“, freut sich der
Vorsitzende des Bürgervereins, Lars
Preuße. Das nächste Bobbycar-Ren-
nenwirdvoraussichtlich inzweiJah-
ren ausgetragen.

Das sind die Sieger
der einzelnenGruppen:

■ Sechs bis zehn Jahre: 1. Hauke
Funke, 2.FelixBrand,3.LinusSprin-
ger.
■ Elf bis 15 Jahre: 1. Till Aigner, 2.
Moritz Anders, 3. Jonathan Nie-
mann.
■ 16 bis 99 Jahre : 1. Finn Bohnsack,
2. Christian Landgraf, 3. Eric Land-
graf.
■ Tuningklasse:1.FelixMoch,2. Jes-
sica Surmann, 3. Sascha Surmann.

Huan Do (links) wurde von der Cap Anamur gerettet – heute ist er mit seiner Familie zumGottesdienst nach Borsum gekom-
men. FOTO: WALDEMAR LORENZ

B243-Kreuzung in
Wesseln wieder frei
Früher als offiziell angekündigt wieder befahrbar

Wesseln. Es stehen zwar noch Ab-
sperr-BakenaufderBüntestraße in
Wesseln, aber sie sind so platziert,
dass sie schon für den nächsten
Bauabschnitt gelten und nicht
mehr die Durchfahrt von Wesseln
nachGroßDüngenversperren:Die
B243-Kreuzung im Ort ist wieder
befahrbar – und das sogar früher
als offiziell von der Straßenbaube-
hörde angekündigt.

BehördensprecherMartinKlose
hatte jüngst noch mitgeteilt, dass
die Kreuzung am Montag, 8. Sep-
tember,wieder freigegebenwerde
und das planmäßig schon so früh,
dass es im Berufsverkehr keine
Einschränkungenmehrgebensoll.
Diegibtesnundefinitivnichtmehr,
denn die Kreuzung ist bereits wie-
der frei. Damit sind auch diemobi-
len Ampeln Geschichte, die es seit
dem 11. August trotz der Sanie-
rung zumindest möglich machten,

Von Manuel Lauterborn

Was also einst mit einer gefährli-
chen Flucht über dasMeer begann,
findet amSamstag inBorsumseinen
heiterenGegenpol.NachderMesse
sitzen die Familien beisammen, es-
sen, lachen und feiern – und zeigen
so, wie lebendig ihre Gemeinschaft
in der neuenHeimat geworden ist.

Ein Bild aus demAlbumHuan Dos –
und eine Erinnerung an seine Familie in
Vietnam. FOTO: PRIVAT

Ernst-Deger-Straße 9
31167 Bockenem

Auf dem Gelände der
Stadtkantine

BodesStadtkantine

KIRMES
Party,Stimmung,gutesEssen!

SAMSTAG

13.09.
2025
ab11 Uhr

11 – 14 Uhr
Frühschoppen mit Live-Band

ab 18 Uhr
DJ „C“ legt auf!
Bekannt von den Nordharz-
feten der Landjugend!

Auto-Scooter und
vieles mehr…

AKTIVITÄTEN

Auto-Scooter
Kinderkarussell

Schießbude
Boxautomat

DiscomitDJ„C“
Frühschoppen

Live-Musik

VERPFLEGUNG

BodesGrillspezialitäten
DönerstandW+W
Kantinenbetrieb
Crêpes,KuchenundKaffee
Getränke&Slushies
Schokofrüchte
Mandelwagen

Jahrmarktfeeling
rundumdie Stadtkantine

Bockenem. Der Bockenemer Flei-
schermeister Lars Bode, der auf
dem früheren Meteor-Werkgelän-
de in der Ernst-Deger-Straße die
Stadtkantine betreibt, lädt amSonn-
abend, 13. September, ab 11 Uhr zu
einer Kirmes ein. Die Gäste können
sich an dem Tag auf zahlreiche At-
traktionen freuen. Von Autoscooter
bis Schießbude ist alles dabei, was
zu einem Jahrmarkt gehört. Spaß,
Stimmung und gutes Essen sind
garantiert. „Wir hatten ursprünglich
die Idee, ein Hoffest zu organisie-
ren. Das hat im Sommer leider aus
terminlichen Gründen nicht ge-
klappt“, erzählt Lars Bode, der dann
mit einem Schaustellerbetrieb ins
Gespräch gekommen ist. Daraus sei
dann die Idee, eine Kirmes rund um
die Stadtkantine zu veranstalten,
entstanden. „Es ist uns gelungen,
die Bayern Stürmer mit ins Boot zu
holen. Durch gute Kontakte über
meinen Schwager zur Landjugend
ist auch der Diskjockey, der bei
ihnen immer die Nordharz-Feten
begleitet, mit von der Partie. So ist
dieVeranstaltung dann rund gewor-
den“, berichtet der Fleischermeister.
Die Bayern Stürmer spielen von 11
bis 14 Uhr zu einem zünftigen Früh-
schoppen auf. DJ „C“ heizt dann ab
18 Uhr die Gäste ein. Seit längerer
Zeit hat die Kirmes nicht zuletzt
auch über die sozialen Netzwerke
in der gesamten Region bereits die
Runde gemacht. „Die bisherige
Resonanz ist durchweg positiv“,

erzählt Bode. Die Liste der Aktivitä-
ten, auf die sich die Besucherinnen
und Besucher freuen können, ist
lang. So besteht auf dem hinteren
Platz die Möglichkeit, eine rasan-
te Fahrt mit dem Auto-Scooter zu
unternehmen. Für die kleinen Leu-
te dreht sich ein Kinderkarussell.
Am Nachmittag sorgt ebenfalls der
Kindergarten Mahlum/Bornum für
Spaß auf dem Gelände. Außerdem
zaubert Swetlana Dietrich aus Bal-
lons fantasievolle Figuren. An dem
Tag sind außerdem personalisierte
Schlüsselanhänger und Näharbei-
ten erhältlich. Eine Schießbude oder
ein Boxautomat fehlen ebenfalls
nicht. Natürlich spielen auch die
Speisen und Getränke an dem Tag
eine große Rolle. Die Stadtkantine
ist geöffnet. Für eine kulinarische
Abwechslung sorgen auch Bodes
Grillspezialitäten, der Dönerstand
W+W, Crêpes, Kaffee und Kuchen,
Schokofrüchte oder gebrannteMan-
deln. Dazu gehören natürlich auch
die verschiedensten Getränke. Wer
es gerne kühl mag, der kann sich
auf Slushies freuen. In der Stadtkan-
tine lässt anschließend das nächste
Event nicht lange auf sich warten.
Am 11. Oktober findet in den Räu-
men ab 18.30 Uhr ein Oktoberfest
statt. Die Gäste können sich auf ein
leckeres Büffet freuen. Der Vorver-
kauf startet am 13. September bei
der Kirmes. Weitere Informationen
gibt es auch bei Instagram unter
Kantine.larsbode. mv

Lars und Stephanie Bode freuen sich auf zahlreiche Gäste, die am
13. September zur Kirmes auf das Gelände der Stadtkantine in Bockenem
kommen.
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